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Die Langeweile hat hier keine Chance
SURSEE  DIE NEUE DAUERAUSSTELLUNG ZUM 10-JAHR-JUBILÄUM DES MUSEUMS SANKTURBANHOF IST ERÖFFNET – UND KOMMT GUT AN

Zu seinem 10-Jahr-Jubiläum leis-
tete sich der Sankturbanhof eine 
neue Dauerausstellung. An der 
Eröffnung vom vergangenen 
Sonntag kamen die sechs Räume 
beim Publikum sehr gut an.

Eine illustre Gästeschar – gesamthaft 
rund 200 Personen – fand sich vergan-
genen Sonntagvormittag im Stadtthea-
ter am Festakt zur Eröffnung der neuen 
Dauerausstellung im Museum Sankt-
urbahnhof zu dessen 10-Jahr-Jubiläum 
ein. Stiftungsratspräsidentin Ruth Bal-
mer liess in ihrer Begrüssungsanspra-
che die Geschichte des altehrwürdigen 
Gebäudes im Schnellzugstempo Revue 
passieren: Verbunden mit der Stadt-
gründung 1256, 1848 nach der Aufhe-
bung der Klöster von der Familie 
Schnyder von Wartensee erworben, 
1959 von der Stadt Sursee gekauft, 
diente es auch als Abstimmungslokal 
– die letzte Vorlage, über die im Sankt-

urbanhof abgestimmt wurde, war 1971 
die Einführung des Frauenstimm-
rechts. 1979 dann wurde die Stiftung 
Stadtmuseum Sursee ins Leben geru-
fen, 2004 sagte die Bevölkerung knapp 
Ja zur Sanierung des Hauses und zum 
Auftrag, darin einen auch auf regiona-
le Bedürfnisse ausgerichteten Muse-
umsbetrieb einzurichten.

Sibylle Gut musikalisch gewürdigt
Am 24. November 2007, also vor zehn 
Jahren, war es schliesslich so weit: Der 
Kulturbetrieb im Sankturbanhof öffnete 
seine Türen – und bis heute beherberg-
te er nicht weniger als 68’476 Besucher. 
«Die Partnerschaft und Zusammenar-
beit mit den Gemeinden und Schulen 
der Region, mit den Kunstschaffenden 
und Kulturinstitutionen wollen wir 
weiterhin pflegen und ausbauen», stell-
te Balmer in Aussicht.
Nach Grussworten der Stadträte Heidi 
Schilliger und Michael Widmer sowie 

des Schenkoner Gemeindepräsidenten 
Patrick Ineichen als Vertreter der Re-
gionsgemeinden liess Balmer den Chor 
«Voix-là» im Gedenken an die im Janu-
ar verstorbene Sibylle Gut zwei spani-
sche Liebeslieder singen. Gut hatte den 
Betrieb im Sankturbanhof fast zehn 
Jahre lang mit aufgebaut, weiterentwi-
ckelt und geleitet.

Sechs Welten fesseln Besucher
Dann war es an der Zeit, die neue Dau-
erausstellung vorzustellen. Diese Auf-
gabe nahm das Team um die beiden Co-
Leiterinnen Bettina Staub und Sibille 
Arnold zusammen mit Kurator Beat 
Gugger und Konrad Rudolf Lienert 
wahr. Sie liessen die Eröffnungsgäste in 
die Welten der sechs neu gestalteten 
Räume eintauchen. Dort können die Be-
sucher der Reihe nach mit einem Spiel 
Objekte verknüpfen, durch das gebaute 
Sursee reisen, Persönlichkeiten begeg-
nen, die Sammlungen des Museums 

entdecken, Geschichten wie jener um 
den Stadtpatron St. Georg lauschen und 
schliesslich über den Dialog zwischen 
den barocken Abesch-Hinterglasgemäl-
den und Staffelbach-Goldschmiedear-
beiten einerseits und den rätselhaften 
Keramik-Objekten von Franz Grossert y 
Cañameras staunen. Diesen durchaus 
mit einem Augenzwinkern zu betrach-
tenden Dia log brachte eine szenische 
Lesung auf den Punkt.

Ein Selfie darf nicht fehlen
Am Nachmittag konnte dann auch die 
Öffentlichkeit die neue Dauerausstel-
lung unter die Lupe nehmen, wobei als 
Rahmenprogramm Ensembles der Mu-
sikschule Region Sursee sowie die Lu-
zerner Jagdhornbläser musikalische 
Akzente setzten und ein Druckwork-
shop mit Ruth Koller zu künstlerischer 
Betätigung animierte.
Die sechs Räume kamen bei den Besu-
chern gut an – wohl nicht zuletzt des-

halb, weil sie zum Nachdenken anre-
gen und reichlich Gelegenheit zur 
Interaktion bieten. Als Beispiel für 
Letzteres möge etwa der sogenannte 
«Matchmaker» dienen, der mit Hilfe 
eines Selfies ermittelt, welche Persön-
lichkeit aus der Surseer Geschichte 
am besten zu einem passt. Die Resul-
tate geben nicht selten Anlass zum 
Schmunzeln. So geschehen am ver-
gangenen Sonntag, als die Maschine 
etwa das Profil der Surseer SP-Sozial-
vorsteherin Jolanda Achermann mit 
jenem des verstorbenen FDP-Natio-
nalrats Otto Ineichen in Einklang 
brachte. Und zum Schluss noch dies: 
Sogar Haris Seferovic hat es ins Mu-
seum geschafft! DANIEL ZUMBÜHL

Was wäre Sursee ohne Gansabhauet? Klar, dass auch die Sonnenmaske in der neuen Dauerausstellung des 
Museums Sankturbanhof zu sehen ist – neben dem Feuerlösch-Eimer aus Leder.

Die neue Dauerausstellung zeichnet sich durch die vielen Gelegenheiten zur Interaktion aus. So kann man 
in diesem Raum Geschichten rund um den Surseer Stadtpatron St. Georg lauschen. FOTOS DANIEL ZUMBÜHL

Einen vergnügten Abend 
in Florenz verbringen
SURSEE  TICKETS FÜR «BOCCACCIO» SIND ERHÄLTLICH

Die Musik- und Theatergesell-
schaft Sursee zeigt im neuen 
Jahr die Operette «Boccaccio» 
von Franz von Suppé. Ab sofort 
gibt es Tickets für die Vorstel-
lungen zwischen Januar und 
März im Stadttheater.

Das lebensfrohe und komödiantische 
Werk in drei Akten wird erstmals seit 
2003 wieder in Sursee aufgeführt. Die 
einzigartige Leidenschaft für das Ope-
rettenspiel und das Zusammenwirken 
von Profis und Laien hat sich im 
Stadttheater Sursee bewährt. Alle zie-
hen an einem Strang. Ganz im Gegen-
satz zu den Florentiner Bürgern im 
Stück, die von den Novellen des Dich-
ters Giovanni Boccaccio entzweit wer-
den. Während die Frauen ungeduldig 
den neusten erotischen Dichtungen 
Boccaccios lauschen, haben die Män-
ner nur ein Ziel vor Augen – den ver-
ruchten Dichter fangen und einsper-
ren.

Untreue Frauen, betrogene Männer
Im Zentrum des erfolgreichsten Büh-
nenwerkes von Franz von Suppé steht 
die berühmte Novellensammlung «Il 
Decamerone» des Dichters Giovanni 
Boccaccio (1313–1375). Von Suppé 
und seine Librettisten fanden die Lite-
ratur des Dichters so unterhaltsam, 
dass sie einige Erzählungen von un-
treuen Ehefrauen und betrogenen Ehe-

männern aufgriffen, um daraus eine 
Operette zu schmieden. Darin erzählt 
der Dichter Boccaccio (Daniel Bentz) 
aber nicht nur, sondern steht als Ver-
liebter selbst im Mittelpunkt. Seinem 
Charisma hat er es zu verdanken, dass 
die schöne Florentinerin Fiametta 
(Kathrin Hottiger) nur ihn liebt, und 
sie seinetwegen sogar den Prinzen 
von Palermo ausschlägt.

Zündendes Temperament
Die turbulente Handlung unter der be-
währten Regie von Björn Bugiel ist ko-
mödiantisch angelegt und versprüht 
zündendes Temperament. Bugiel 
schafft es einmal mehr, die charakter-
vollen Figuren auszuloten und bietet 
wunderbare Situationskomik. Das Li-
bretto inspirierte Franz von Suppé zu 
einer Musik voll feinem Humor und 
Lebenslust. Die melodischen Gesangs-
partien und die vokalen Ensemblesät-
ze verleihen dieser Operette das For-
mat einer komischen Oper.
Die Premiere von Boccaccio im Stadt-
theater Sursee ist am Samstag, 13. Ja-
nuar 2018. Bis Ende März gibt es 26 
Aufführungen. Der Vorverkauf ist ab 
sofort eröffnet. RED

Die Plätze lassen sich sitzplatzgenau unter 
www.stadttheater-sursee.ch oder beim Vorver-
kauf im Stadttheater Sursee, Tel. 041 920 40 20 
(nachmittags), reservieren. Öffnungszeiten 
Vorverkauf: Montag und Mittwoch 15–17 Uhr, 
Samstag 9–11 Uhr.

Orchester gedenkt der Reformation
SURSEE/SEMPACH  In Zusammenarbeit mit der reformierten Kirche Sursee begibt sich das Orchester Sursee-Sempach 
in seinem Herbstkonzert auf die musikalischen Spuren der Reformation vor 500 Jahren. Unter der Leitung von Fabrice 
Umiglia gelangt eine vielfältige Auswahl von Werken vom Barock bis zur Gegenwart zur Aufführung, die sowohl religiös 
als auch musikalisch den Reformationsgedanken aufgreift. Dabei spannt das Orchester einen Bogen von G. F. Händel, 
Dietrich Buxtehude und J. S. Bach über Joseph Haydn bis zu Franz Pfister, dem langjährigen Leiter des Orchesters und 
des Kirchenchors Sursee. Nebst Stefanie Erni (Sopran) treten Alain Dobler (Saxofon) und Felix J. S. Arnold (Cembalo) 
als Solisten auf. Das Konzert findet am Samstag, 18. November, um 20 Uhr in der reformierten Kirche Sursee und am 
Sonntag, 19. November, um 17 Uhr in der Aula Felsenegg, Sempach, statt. FOTO ZVG
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